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arbeitenden Übersetzerin nach usweIls VOoO  - I, 17—39 offenbar unbekannt.
Interessant sınd dıe gnostisch-manıchäischen Anklänge E „Ursprünglıich
WAar dıe Seele der Funke des göttliıchen Bewußfßtseins, der herunterstieg un sıch
mit der Materie verwob und der seıtdem bemuht ist, sıch durch das Fortschreiten
der Evolution wıeder befreien“ upta) Auf eın breıteres Publikum
dürfte eher verwırrend als klärend wirken. Besondere Originalität kann
nıcht beanspruchen. Fur die zeitgenössische indische Religionsgeschichte gıbt

uch und gerade be1 Rascher substanziellere Selbstdarstellungen.
Schliersee/Obb. 2NIT2E| Petrı

BENTFELDT, LUDWIG: Das verheißene Reıich. Kıne relig1ös-philosophische Be-
trachtung über das eın VO  —$ Mensch un Welt und ber den 1nnn des Ge-
schehens uUuNscCTeEr eıt. Fulda, Selbstverlag (Marienstr. 114); 1953 239

ıcht e1in Fachtheologe un nıcht eın Wiınkelprediger, sondern eın Mann, der
bedeutender Stelle 1mM Wirtschaftsleben steht, spricht 1n diesem Buch A4usS

der Sorge heraus, die den Menschen, den gläubıgen Menschen,
die Gemeinschaft der Gläubigen hat Wach geworden 1ın der Bedrängnis
uUuLNscCTITCELr Zeiıt, un: nıcht erst durch den VErFrSANSCHNCH Weltkrieg, durch „das
geıistige Chaos“ (28) und dadurch, dafß „die Dieger des zweıten Weltkrieges
hne ILdeen sınd, denen diıe Zukunft gehoört” (7.8) sucht nach eıner Idee,
für die leben auch den kommenden Geschlechtern lohnen wird Er findet

Dem-s1e 1n „der reinen Lehre Christı1, 1n iıhrer ursprünglıchen Gestalt“ (8)
gemäß: „den noch verborgenen tieferen geistigen 1nnn des Geschehens UNSCTEI

lage deuten und dıe geistigen Wesenszüge des ommenden Zeitalters
entschleiern, das so1l der Hauptzweck aller Betrachtungen dieses Buches seıin
(24)
Überzeugt, daß „Widersprüche zwiıschen Glaubens- und Vernunfterkenntnissen
nıcht tragbar sind” S 14), und gestutzt auf Mathematık un Naturwissenschait,
unternımmt CS, über „Wahrheıt un Erkenntnis“ (52—86) „das Wesen der
Welt“ 87—139), „dıe Beziehung des Menschen Gott“ 140—1 88) „Christus
und se1ıne Kirche“ (1 89—223) Uun: „dıe Stunde des deutschen Vo 224—239)

sprechen.
Nıcht auf Naturwissenschaft 11l den Glauben gründen, ohl ber zeıgen,
dafß auch die fortgeschrıittenste Wissenschaft VO eltall den Glauben nıcht
entbehrlich macht, sondern ordert. Die teilweise kühnen Hypothesen -

ortern, ist unnotıg, da nıcht das wissenschaftliche, sondern das relig1öse An-
lıegen des Buches das entscheidende ist. Auch 1n dieser Hinsicht werden die
bestehenden christlichen Kirchen aum mıt allem einverstanden se1n, W as der
Verfasser ma(ißvoll, ber ungeschmıinkt Sagt. „Für uns handelt sıch nıcht
darum, den Sturz einer theologischen Lehre verhüten, sondern darum, dıe
Wahrheit erkennen“ 198) Denn „das ıst der Sınn NSCICI Zeıt, daiß WIr
endli;ich anfangen, christlich leben  a überzeugt, „daß der lauteren Wahr-
heıt un der selbstlosen Liebe keine Macht widerstehen annn  G 232
Das Buch ıst eines VO  - den stillen Büchern, dıe den Geist un: die L1uebe
glauben, weil S1e Aaus Gott leben hne Pathos, hne Hohlheit, hne Lärm,
hne Augenzwinkern, hne Geldhaschergebaärde. Es ist 1n der Auffassung nüch-
tern un! sachkundig, 1n der Gesinnung lauter un eindringlich. Deswegen ist
seı1n Prophetenernst verhalten, ber nicht weniıger eindringlich. Verft. leidet,
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WI1Ie noch jeder Gottgläubige getan hat, dem Ungenügen der sichtbaren
Kırche, verglichen mıt dem, Was S1e se1n 111 un: se1ın soll; un halt für
iıhre dringlıchste Aufgabe, dieses Ungenügen wI1ssen und nach besten
Kratften mındern.
Münster Westf.) Antweıler

BRUNTON, PAUL: Entdecke dı selbst (Discover Yourself, uübersetzt VO  e} Dr
August VO  — Borosin1). Zürich, Rascher Verlag, 1954, 379
DErRS Die geistige Krise des Menschen (TIhe Spirıtual Crisis of Man, über-
sSetiz VON Karın Eckhart). Ebd 294

Der V£: eın Engländer, der seıt mehr als Jahren Indien durchforscht hat
und selbst Yogi wurde, sucht in indıischer Weiısheıt wirksame Heilmittel für dıe
Krankheıten un Krisen uUNSCICT abendländischen Kultur. Außer den sCc-
nannten Büchern schrıeb „ Yogıs verborgene Weısheıt Indiens“ (bereits
1937 1Ns Deutsche übersetzt), „Das Überselbst“, 9  37 Weısheıt des Überselbst“,
„Die Philosophie der Wahrheıt Tiefster Grund des Yoga” Er ist eklekti-
zıstischer Religionsphilosoph, vertritt einen pantheısıerenden Monotheismus Uun:
versteht die Yoga-Lehren miıt Hılfe des Begriffssystems Jungs.
Nach dem erstgenannten uche ıst der wahre ott nıcht der biblische Schöpfer-
gott, da jedes eltall seinen eıgenen Schöpfer hat, sondern ıne geistige Kralt,
allbewußt und allwıssend, allumgreifend un: allgegenwärtig. Er manıtftestiert
sıch 1m Innern des Menschen 1mM „Überselbst“. Es ist das 1e1 unserer Erd-
inkarnatıon, dieses Überselbst finden Vorbedingungen dazu siınd Demut
un Kindlichkeıt, Ichvergessenheıt un Geistesruhe. Dıe Wege ZU Überselbst
zeıgen Relig1ion, Phiılosophiıe un: Mystik. Doch ist dabei Wahres und Falsches

sche1ıden: Deshalb bedarf 199078  — des geeigneten Lehrers. Seher und Propheten
treten VOo  — eıt eıt auf un: lehren dıe wahre Religion. Doch die Anhaänger
verderben S1e schließlich durch Dogmen un kirchliche Organisation, Zum Über-
selbst kommt 1Nd:  - durch Meditatıon un: Selbstanalyse, iınsbesondere durch
stärkste seelische Konzentratıion, „dıe Kunst der geistigen Stille“, W1e€e sS1e der
Yoga lehrt Passende Atemübungen können dabe1 behilflich se1n. Klassische
Y oga-Schriften, Au denen allerleı zıtiert wird, sind dıe Bhagavad-Gitä un
das Johannesevangelium.
Die Schrift ist paränetisch. In populärer €e€1se wırd dıe Krıse der westlichen
Kultur dargetan, ihr übertriebener ktivısmus und Materıialismus. Die Mensch-
heitskrise ist NUr eın vergrößertes bbild der Krise 1mM Einzelmenschen. Des-
SCn muß be1 diesem dıe Heilung begınnen. Der Aktiıvismus des westlichen
enschen mu{ß erganzt werden durch dıe Besinnlichkeit des Östens, insbeson-
ere ndıens. Dıe einseitige Extraversion un staändıge Beschäftigung mıt dem
physıschen Aspekt des Lebens bedarf einer Korrektur durch Kontemplation,
durch recht verstandene Äszese, Fasten und ucht des Gefühlslebens. Wichtig
ist dıie täglıche Meditatıon und der wochentliche Ruhetag. Der Meditatıon muß
die Läuterung vorangehen un sıe begleiten. So annn der Mensch auch
echtem mystischem Erleben gelangen. Das wortreiche Bu nthält manchen
ansprechenden Gedanken. ber WIr erfahren wenıg estiımmtes VO  $ eıgent-
lichem indischem Geistesgut.
Münster Westf.) Nisters


